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ein Christ zu werden, da traf dieses Loos auch die Ju¬
den; besonders die in Frankreich wurden hart ge¬
drängt; sie wollten aber bei ihrer Religion bleiben, da
verfolgte man sie, und sie wurden im siebenten Jahr¬
hundert aus diesem Reiche vertrieben. Ihr Vermögen
blieb zurück bei ihren Freunden, und sie hatten es ganz
einbäßen müssen, wenn sie es nicht durch Hülfe jener
vorrheilhasten Erfindung herausgezogen hatten. We¬
nigstens glaubt man, daß von dieser Zeit an erst die
Wechselbriefe im Gebrauche sind.

R u ck b l i dP.

Wie Übel es bei dem Schlüsse dieses Zeitraumes
um das wahre Heil der Völker stand, könnet Ihr leicht
ermessen, wenn Ihr auf das Geschehene aufmerksam
zurücksehet. Ein neuer Volksstamm nach dem andern
scheint bloß deshalb hervorzutreten, um neue Verwü¬
stungen zu vollbringen. Ueberall stoßen Euch rauhe
Sitten, plumpe Vorurtheile, verhaßte Ausschweifun¬
gen, thörichte Leidenschaften, hartnäckige Schwärme¬
reien auf; Ihr sehet keine zweckmäßige, haltbare Ver¬
fassung und kein einziges gut eingerichtetes Reich. Selbst
der Staat Karls des Großen ist erst im Werden, seine
Bildung hat erst begonnen; und wenn wir sehen, wie
er seinem großen Franken-Reiche äußern Glanz und
Kraft verleiht, so erblicken wir ihn auf der andern
Seite als einen Freund der Priester, die insge¬
heim von Herrschsucht und Habsucht zu Handlungen
bestimmt werden, welche das eigentliche Wohl der
Menschheit vernichten. Nur ein Gut verdanken wir ihm
bis jetzt: die Wissenschaften entwickeln sich unter ihm
für Deutschland aus ihrem ersten Keime, die Bildung


